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WOHNEN

Alte Menschen
wollen Selbständigkeit
bewahren

Sfe/'n am Bbe/'n:
77% derAnfi/vor-
fencfen wo//en
auch m/Y zuneb-
mendem A/fer
/dr «Zuhause»
n/'cdf aufgeben.

Fofo:
Zerkebrsvere/'n
Sfe/'n am flde/n

und Nachbarn noch in hohem Masse vorhanden
sind. 129 Personen geben an, dass sie mit solcher
Hilfe rechnen können. Aber immerhin 98 Perso-

nen, die am liebsten im jetzigen Zeitpunkt zuhause
bleiben möchten, sind vollständig von den Spitex-
Diensten abhängig. Wenn man berücksichtigt,
dass diese zur Entlastung nahestehender Betreuer
und Pflegender wesentlich beitragen, so wird die

Bedeutung der Spitex noch deutlicher.

Lieber eine Alterswohnung als ins Altersheim

Zum Fragenkomplex punkto Alterswohnungen
wurden erfreulich viele Stellungnahmen abgege-
ben: Für 103 Personen ist der Wechsel in eine

Alterswohnung eine zu erwägende Möglichkeit.
88 Personen würden eine «geschützte Alterswoh-
nung» mit garantierter Hilfestellung durch das AI-
ters- und Pflegeheim bevorzugen, 36 Personen
eine Alterswohnung im angestammten Quartier
mit privater und Spitex-Hilfe und 32 Personen eine

gleiche Wohnung im Altstadtbereich.
Interessant ist als Gegenüberstellung zu den AI-
terswohnungen die Haltung der Befragten zu her-
kömmlichen Altersheimplätzen. Nur 22 Personen
wären bereit, in ein Altersheim einzutreten. Dass

Zeitlupe 6/92

Dm Atmvcrfzmg rmer t/m/rage
« Wobncn /m A //er» bez äderen

Menschen z'n ,SYe/>z am S/fem ergab
aw/scb/nssrezcbe Ergebnisse: Van den
347 be/ragfen Sfeznerznnen z/nd .SYe/nern

ab 70 3a/zren/ü//fen 290 Personen den

Fragebogen ans/ F>ze bobe Fefe/'b'gnng

zezgf, w/e abfne// das Fbema bei vze/en

ä/feren Menseben z'sf.

Die Zahlen sind eindrücklich: Von den 290 Ant-
wortenden möchten 222 Personen am jetzigen Do-
mizil bleiben. Nur zwölf Personen geben an, dass

sie ihre Wohnsituation aus Altersgründen verän-
dem möchten. Von den zu dieser Frage Stellung
nehmenden Personen leben 141 im eigenen Haus,
49 in einer grossen und 51 in einer kleinen Woh-

nung.

Grosse Herausforderung für Spitex-Dienste

Dies ist auch eine grosse Herausforderung für die

I
Spitex-Dienste, wobei sich in Stein am Rhein her-
ausstellte, dass Hilfen durch Angehörige, Freunde
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viermal soviele Personen die «geschützte Alters-
wohnung» dem herkömmlichen Altersheimplatz
vorziehen, bestätigt die heutige Philosophie, dem
alten Menschen soviel Selbständigkeit wie mög-
lieh zu bewahren.
Günstiger beurteilt wird das Heim im Falle andau-
ernder Pflegebedürftigkeit. 154 Personen wären in
dieser Situation bereit, in ein Heim einzuziehen,

sogar solche, die Heime an sich ablehnen. Ganz
klar wurde aber auch bei Pflegebedürftigkeit zu-
gunsten eines Einerzimmers Stellung genommen.
147 Personen wünschen ein Einerzimmer, viermal
weniger schätzen die Gemeinschaft eines Zweier-
zimmers.

Wenig Interesse für
Alters-Wohngemeinschaften

Auf wenig Interesse stiess die Frage nach einer
Alterswohngemeinschaft in einer grossen Woh-

nung oder in einem grossen Haus mit gegenseiti-
ger Hilfe und Arbeitsteilung. Nur 37 Personen
haben dazu überhaupt Stellung genommen. 17

sind für und 20 gegen eine solche Alters-WG.
Demgegenüber nahmen jedoch 187 Personen zu
einer «geschützten Wohngemeinschaft» Stellung:
diesmal waren 56 dafür und 131 dagegen. Die
erstaunlich hohe Zahl der Stellungnahmen zur
letzten Frage zeigt deutlich, dass die Seniorinnen
und Senioren die Entwicklung aufmerksam verfol-
gen, stand doch in letzter Zeit einiges über «ge-
schützte WG's» in den Tageszeitungen, da das
Kantonale Pflegeheim in Buchthalen einen Ver-
such mit zwei «geschützten Wohngemeinschaf-
ten» gestartet hat. £7/a Vfetfer/i

Sozza/re/erenün

ALBA, das letzte kleine
"Grand Hotel" im grünen
romantischen Paradiso.

4. alba ^"urgo•HO^
Ganz spezielle Senioren-Pauschalen für

Monats- und Jahres-Aufenthalter.
Frau A. Frei-Hurni, Bes. steht für Auskünfte

gerne zur Verfügung.

- Ganzes Jahr geöffnet -
Via delle scuole 11, CH-6902 Lugano-Paradiso
Telefon 091 - 54 37 31 - Telefax 091 - 54 45 23
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Keine Angst vor Umweltzerstörung

fZezY/npe 5/92, Seite 7§j

//err /?. D. in ß. schreibt, c/ie Ansicht, zfass z/er
Mensch <iie f/mwe/t, zh'e Achöp/nng zerstören hön-

ne, zenge von einer Über/zeMcMezY von nns Men-
sehen. Vicht her Mensch, sonhern hie Vatnr herr-
sehe an/nnserer We/t/

So bedenkenswert diese Überlegungen sind, muss
in wesentlichen Punkten doch widersprochen wer-
den. In der Bibel heisst es: «Macht euch die Erde
Untertan und herrschet über die Fische, die Vögel,
das Vieh...» (1. Moses, Kap. 1). Aber es heisst
auch mit aller Klarheit: Die Erde ist das Eigentum
des Herrn und alles, was darinnen ist und darauf;
und als Gäste sollen wir die Leihgaben nutzen.
Aber da sündigen wir Menschen ganz grausam.
Wir haben den Boden zum Handels- und Spekula-
tionsobjekt degradiert. Wir bestimmen eigen-
mächtig über das Leben der Tiere, Käfighaltung,
Marter, Tod und Ausrottung, ohne Aufschrei der
Christenheit! Wir zerstören die Umwelt dermas-

sen, dass die letzten Biotope und ökologischen
Nischen, die wenigen noch unberührten Land-
Schäften, gesetzlich geschützt werden müssen, oft
gegen starken Widerstand. Ebenso viele Pflanzen-
und Tierarten, wovon einige Millionen schon aus-

gerottet wurden.
Der Mensch hat sich die Erde des Herrn dermassen
Untertan gemacht, dass er Gefahr läuft, trotz recht-
zeitiger, dringlicher Warnungen, die Ozonschicht
zu zerstören und damit die Wärmebilanz der

Atmosphäre aus dem Gleichgewicht zu bringen,
was zu starkem Temperaturanstieg an unseren
Polkappen und zum Anheben der Wasserspiegel
der Ozeane führen kann. Damit laufen wir ernste
Gefahr, dass grosse Teile unserer Kontinente über-
flutet werden, d. h. in den Meeren versinken:
«Sintflut home-made!».
Hinzu kommt die steigende Abfallbelastung aller
Kontinente und Meere und sogar schon des Welt-
raumes. Und davor sollen wir keine Angst haben?
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